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d) SRöbelfabrilation.
Sie ajeö&elfabrifation nahm im

Safjr 1893 ben gemobnten ®ang. ®S murben stoar Diel*

facb klagen taut; aber ein fftiiefgang ift nidjt su Derseicbnen.

SRiht nur batten bie meiften ©efhäfte genügenb 2Irbeit, fon*
bem eS mürben audj einige ÏRôbeifabriîen bergröfeert, unb
«S entftanben fogar eingelne fteinere neue.

Sie 33autbätigfeit mar eine fe^r rege; eS murben baburctj
biete 2Reifter sur Slnfhaffung Don fDtafhinen mit ©aSmotorn
beranlafjt, um beffer mit bem ©rofjbetrieb tonturrieren ju
tonnen. Qb an bem buret) bie erhöhte Sautbâtigîeit ber*

borgerufenen 3Rebrïonfum bie inlänbifhe ißrobuttion benjenigen
Stnteit batte, ben man ermarten durfte, mag babingeftettt
bleiben. SluS ber ïïîebreinfubr bon halbfertigen, roben unb
unbemalten ÜRöbeln im Betrage bon über 80,000 3?r.,
fomie ang ber febr bebeutenben éinfubr gang fertiger 3Rö6ei

barf man eher febtiefeen, bafj bie fhmeiserifhen Sonfumenten
aus biefem ober jenem ©runbe sum Seil immer no<b baS

auSIänbtfhe Fabrifat beborjugen.

Ser âotttrieg mit fÇrantreieb bat einen mobltbätigen
®teftuk auf bie Fabrifation ; benn obfebon trob ben abnorm

hoben ©pefen immer noeb gans reiche Bbantafieartifel aus
Franfreih importiert merben, bat boh ber gollfrie gben Stbfab
intänbifeber ißrobufte erheblich bermebrt. Sagegen mirb aus
Seuifdjlanb unb beforcberS aus Berlin maffenbaft Mobiliar
für ©aftböfe eingeführt, meift bübfcb auSfebenbe, aber flüchtig
gearbeitete SBare. Biele ©aftbofbefiber Iaffen auch bei tteinen
Sanbfhreinern tannene 2Röbel geringfter ©orte anfertigen.

Sie Borltebe Dieter Sonfumenten für auStänbifcbeS Fa»
brifat in ber Blobelbrandje erttärt ein Berihterftatter mie

folgt: „2Bir fachen bie ^.tupturfacbe biefer ©rfcheinung in
ber immer noch ungenügenben ©pesialifierung ber 2Röbel=

fabritation. ®S ift bieS ein Uebetftanb, ben mir fdjon oft
tabetnb befprochen haben unb metebera abzuhelfen märe, menn
bie Frage einmal energifcb erörtert unb bann mit nicht
meniger ©nergie boit tüchtigen unb erfahrenen Fachmännern
jum SBobte unb im Sr.tereffe ber fämtlicben ißrobusenten
getöft mürbe. Sa bie ^Rohmaterialien metftenS im Sanbe
felöft probujiert merben unb namentlih ÜRufebaumbols in fo
fhöner Qualität im SluSlanb niht leiht gefunben merben

ïann, fo follte bei jmecfmäfjtger Qrganifation ber SlrbeitS*

teilung gediegenere unb ebenfo abfabfäbige 2Bare b^rgefteHt
merben fönnen, mie fte bie auSlänbifdje Stonfurrenj liefert."

3n ber ©efhmactSrihtung beS BublifumS bat fidj ad*
mälig eine 2Banblung Pollsogen. 2Ran menbet fth je länger
je mehr Dom beutfhen fRenaiffance=©'.tI ab, unb bie Fabri*
fanten finb genötigt, fth aümälig mieber bem fransöfifhen
©efhmact ansubequemen. „ÜRan fommt sur ®infiht, ba§
bie fharffantigen ©eftmfe unb profile mit grojjen SluSta*

bungen unb fßerlröpfungen unbequem unb unpraftifh, oft
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richte des Vororts des schweizerischen
Handels- und Jndustrievereins.)

(Fortsetzung).

6) Möbelfabrikation.
Die Möbelfabrikation nahm im

Jahr 1893 den gewohnten Gang. Es wurden zwar viel-
fach Klagen laut; aber ein Rückgang ist nicht zu verzeichnen.
Nicht nur hatten die meisten Geschäfte genügend Arbeit, son-
dem es wurden auch einige Möbelfabriken vergrößert, und
«s entstanden sogar einzelne kleinere neue.

Die Bauthätigkeit war eine sehr rege; es wurden dadurch
viele Meister zur Anschaffung von Maschinen mit Gasmotorn
veranlaßt, um besser mit dem Großbetrieb konkurrieren zu
können. Ob an dem durch die erhöhte Bauthätigkeit her-
vorgerufenen Mehrkonsum die inländische Produktion denjenigen
Anteil hatte, den man erwarten durfte, mag dahingestellt
bleiben. Aus der Mehreinfuhr von halbfertigen, rohen und
unbemalten Möbeln im Betrage von über 80,000 Fr.,
sowie aus der sehr bedeutenden Einfuhr ganz fertiger Möbel
barf man eher schließen, daß die schweizerischen Konsumenten
aus diesem oder jenem Grunde zum Teil immer noch das
ausländische Fabrikat bevorzugen.

Der Zollkrieg mit Frankreich hat einen wohlthätigen
Einfluß auf die Fabrikation; denn obschon trotz den abnorm

hohen Spesen immer noch ganz reiche Phantasieartikel aus
Frankreich importiert werden, hat doch der Zollkrie gden Absatz
inländischer Produkte erheblich vermehrt. Dagegen wird aus
Deutschland und besonders aus Berlin massenhaft Mobiliar
für Gasthöfe eingeführt, meist hübsch aussehende, aber flüchtig
gearbeitete Ware. Viele Gasthofbesitzer lassen auch bei kleinen
Landschreinern tannene Möbel geringster Sorte anfertigen.

Die Vorliebe vieler Konsumenten für ausländisches Fa-
brikat in der Möbelbranche erklärt ein Berichterstatter wie
folgt: „Wir suchen die Hauptursache dieser Erscheinung in
der immer noch ungenügenden Spezialisierung der Möbel-
fabrikation. Es ist dies ein Uebelstand, den wir schon oft
tadelnd besprochen haben und welchem abzuhelfen wäre, wenn
die Frage einmal energisch erörtert und dann mit nicht
weniger Energie von tüchtigen und erfahrenen Fachmännern
zum Wohle und im Interesse der sämtlichen Produzenten
gelöst würde. Da die Rohmaterialien meistens im Lande
selbst produziert werden und namentlich Nußbaumholz in so

schöner Qualität im Ausland nicht leicht gefunden werden
kann, so sollte bei zweckmäßiger Organisation der Arbeits-
teilung gediegenere und ebenso absatzfähige Ware hergestellt
werden können, wie sie die ausländische Konkurrenz liefert."

In der Geschmacksrichtung des Publikums hat sich all-
mälig eine Wandlung vollzogen. Man wendet sich je länger
je mehr vom deutschen Renaissance-Stil ab, und die Fabri-
kanten sind genötigt, sich allmälig wieder dem französischen
Geschmack anzubequemen. „Man kommt zur Einsicht, daß
die scharfkantigen Gesimse und Profile mit großen Ausla-
düngen und Verkröpfungen unbequem und unpraktisch, oft
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gerabegu gefährlich finb, unb be'tn Seinigen grofee Stühe
nerurfachen. Alan lehrt roieber gu ben Atöbeln im ©til
SouiS XV. gutücf. 3u bebauern ift biefer Umfchmung
nid^t, inbem bet biefen formen bie ©anbarbeit mieber mehr

gur ©eltung fommt. SaS £auptaugenmerf follte man
namentlich auf gang gebtegene, einfach?, gefäüige gformen
legen, bie meniger éopieen ber fteifen 9ienalffance=5ormen
mären, als praftifhe, ben mobernen Anfprüchen etjer ent»

fpredhenbe 2ftcbel sum täglichen ©ebrauche."

Sie burdj bie Stafchinen gefietgerie SeifinngSfäfjigfeit
führt Bielfach gnr lleberprobuftion, nnb baburch merben bie

greife fomohl tm Alöbel» mie im Saufach gebriicft. @§

märe gu miinfdben, bafe burch einheitliches Sorgehen bem

6infen ber greife möglidhft entgegengearbeitet mürbe; Strbeit
märe mobl für aüe öinreid^eub Borhanben. Seiber fucï)t aber
ber eine bem anbern bmch ntebrigere Singebote bte Arbeit
Bortoeggunehmen, nur bamit feine fFîafd&inen nicht ftidftehen.

Sei ben Solftermobeln finb bte Serbältntffe günftiger;
bier ift bie auSlänbifdje Äonfurreng machtlos gemoiben.
©S mirb jjebodö im Snlanb gu fiel piDbugiert unb babnrch
ber Abfafe ber beffern ißrobufte crfchmert.

Sie Steife ber [Rohmaterialien finb fich ungefähr gleid)
geblieben, mit alleiniger Ausnahme beS fRufebaumlfoIgeS,
beffen SteiS in ben legten sehn 3ahren um ungefähr 50%
geffiegen ift. Sie fèauptfchulb hieran tragen bie ©emehr»

fchaftfabrif'en, melctje grofee Quantitäten Bon SRufebautnholg
Berfdjlingen. Stan hat beShalb angefangen, ba§ Sufebaum»
hols bnrdf) gebeiztes Sucfeenholg gu erfc^en.

Sie Arbeitslöhne finb im allgemeinen nicht geftiegen;
immerhin merben gang tüchtige Arbeiter, an benen feines»

meg§ lteberfïufe ift, höher befahlt atS in ben lebten fahren.
c) § o I s f (h n i fc e r e i. Sie &olgfchnifcera»3nbuftrie ftanb

im 33erid)tjahr unter bem Srucfe einer gemiffen Suftlofigfeit
ber Abnehmer; baher mar es oft recht fcbroierig, Aufträgt
gu erhalten.

©in nicht uubebeutenbeS Sntereffe befunbeten bie fgolg»

fchniber an ber Sefcfeicfung ber AuSfteüung in ©hicago,
obfdjon einige gemtegte ©efchäftSleute unb genaue Senner
ber amerifanifdhen StarftBcrhäitniffe bte Bielfach berrfchenbe

optimiftifche Anfdjauung begüglich eines glängenben ©rfoIgeS
nicht teilen tonnten.

(Scblttfs folgt.)

$ßeröaitb§luefen.

Unter her $irma Kantonal bcrnifiher Sapcgierer»
nteiftet'SSerein hat ficb, mit ©ife in Sern, ein Serein ge»

hübet, melcher bie görberung beS ©emerbeS gum gmecfe hat.
Sräfibent ift 3- ©hfi öon unb in Sern; Sigepräfibent
unb Staffier ©I. ©chrocig<>r Bon Dberentfelben, iu Sern ;

Aftuar <$r. fèug Bon unb in Sern.

S er öaitbiuerfbnteifterBct ein Bott St. ©alten unb Um-

gebung erläßt foeben folgenbe allgemeine Setauntmachung
betr. fftechnungsfteflung für SoftenBoranfchläge, ©tiggen ic.

„©S ift in letter Seit nicht feiten Borgefommen, bafe Bon

fèanbmerfSmeiftern bie Ausarbeitung Bon SoftenBoranfchlägen
unb ©figgen, fomie bie ©inreichung Bon Atuftern Berlangt
mnrbe, eine befinitiBe SefteHung bann aber entmeber nicht
erfolgte ober fogar einem Sonfurrenten übergeben mürbe,
©oulante Sunben haben femeiien bie Atühemalt ber Sicht»
berücffichtigten entfdjäbigt, anbete bagegen letber nicht. Um
biefem Atifebrauch Borgubengen, hat ber föanbmerfSmeifterBerein
Bon ©t. ©allen unb Umgebung in feiner legten fèauptber»
fammlung einftimmig befchïoffett, bafe Bon nun an für be»

fteHte Softenooranfbhläge, Ateffungeti, ©figgeu, Atufter u. bgl,
fofern ber ©inreichung nicht eine entfprechenbe Sieferung
folge, mie billig Segnung gu fteüen fei."

fêïeftrotetfjmfôe *Ruttt#au.
©leltrifihc Kraftanlage in Supholbingen. 3n ber

©ifeung beS SorbereitungSfomiteeS für bie eleftrifche Kraft»
anlage in Suppolbingen, bie am ©amStag ftattfanb, mürbe

tonftatiert, bag bas Aftienfapital Bon 450,000 gfr. für baS

Unternehmen gebedtt fei. Sa baS §auS Sroton SoBeri u.
©ie. in Saben bte Unterbringung beS DbligationenfapitalS
übernommen nnb biefelbe auch gefiebert hat, ift fomit bie

ffinangierung beS mistigen Unternehmens gur Shatfadje
gemorben. gür baS Unternehmen ift ein SermaltungSrat
Bon neun Atitgliebern ernannt.

Sdjlueigerifcfier ©le!tratc^nifer=5ßereitt. 3nt 3ahre
1893 hatte biefer Serein eine SreiSanfgabe auSgefchrieben :

„Ausarbeitung eines SormairegulatiBS für bie technifdhe

Ausführung eleïtrifcher SeleuchtungS-Sinrichtungen in ©ingels
anlagen ober in igauSinftallationen im Anfchlufe an ©entrai
ftaiionen." Siefe S§aufgabe fanb feine Söfung, meShalb
ber Serein in feiner letter Sage in Sugern ftattgehabten
©eneraloerfammlung befblofe, eS folle baS betreffenbe ^3reiS=

geriet mit ber Ausarbeitung eines folchen SormatregulatiBS
beauftragt merben. Saut einer Stitteiiung beS fchmeigerifchen
©butrateS, begiehungSroeife beffen fßräfibenten, mirb in
näihfter 3eü bem SunbeSrat eine Sorlage unterbreitet merben

betreffenb bie angeftrebte eibgenöjfifche eleftrotechmfche Srü=
fungSftation. ©iner ©pegialfommiffion mürbe ber Auftrag
SU Seil, für bie nächfte ©eneraloerfammlung Sorlagen auSs

gnarbeiten betreffenb ben ©rlafe Bon fRormalien für ben Sau
unb Setrieb Bon ©tarfftromanlagen, bie Schaffung eines

eleftrotechnifchen 3nfp;ftorateS nnb bie Seranftaltung Bon

eleftrotechnifihen ©iementarfurfen für Atafchiniften in 3^a©
ftationen. 3ar Surdiführnng biefer Arbeiten bemißtgte bie

©eneraloerfammlung einen Srebit Bon 300 fjr.
Segügliih ber Seteiltgung beS SereinS an ber SanbeS«

auSfteüung mürbe ber Sorftanb ermädhtigt, unter Sorbehalt
anSreichenber finangieller Seteiligung ber 3utereffenten, eine

KoHeftioauSftellung gu organiserai, bie eine oerglei^enbe
3ufammenfteüung Bon Snftaüat'onS^fßlänen, Sau= unb

SetriebSergebniffen ber Bon fchmeigerifchen firmen auSge*

führten ©leftrigitätsmerfe enthalten foü. 3n Serbinbung
mit bem Seotralfomitee ber SanbeSauSfteünng foil auf Alitte
Auguft 1896 in ©enf ein internationaler ©leftrotechnifer«
fongrefe abgehalten merben. Ser Sorftanb mürbe befteHt
ouS ben Herren: Sßrofeffor Sr. Salag in Saufanne, Sireftor
Sih&Itng in 3ü"d), 23orel in ©ortaidob, 3ngenieur
SoiffonaS in ©enf uitb Sr. Slattner in Surgborf. Ser
fchmeigerifche ©lefrotechniferoerein gählt gnr 3-'t 168 Alit»
ßlieber.

Serfä)tebenc8.
Sie gurchertfcfje ïaittonole ©emerbeauSfteUuitg mnrbe

am 15. Dftober abenbS unter Abfeuerung Bon 22 Sanonen»

fchüffen gefchloffen. ©ie mürbe im gangen Bon 615,000 fßer*

fönen befneht (morunter 98 Sereine mit 6500 Seïfaa^'
84 gemerblidje ©tabliffemente mit 5656 Arbeitern unb 139

©chulen mit 6000 ©dhülern). Ser gefchäftliche ©rfolg für
manche AuSfteüer ift bebeutenb; eS foüen g. S. in ber 3tto*

torenabteilung Aufträge für 80 Slotoren gegeben morben

fein; auch bie AuSfteüung felbft mirb mit einem ©innahme»

überfdjufj Bon ca. 50,000 gr. abfchliefjen.
Sie am 16. Dftober abgehaltene ©ebtufefeier mar oon

ca. 500 fßerfonen befudjt. @S fprachen ©tabtrat Sßeftaloggi,

ber über ben SBert ber AuSfteüung als anregenbeS Alittel
für meitere fÇortfchritte fprach, üRaj Sin de, ber aüe Ser»

hältniffe ber AuSfteüung burch 3ahlen beleuchtete; Sat.--Aat

Ahegg toaftierte aufs Saterlanb, gritfche=3tuggeler erläuterte

bie Aufgaben beS ©taats unb ber ©emeinben auf bem ©£*

biete beS gemerblichen SilbungSmefenS; ©ef.=Sehrer SBeber

liefe ben ©emerbeftanb hochleben. SantonSrat ©chulthefe ftattete
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geradezu gefährlich sind, und be'm Reinigen große Mühe
verursachen. Man kehrt wieder zu den Möbeln im Stil
Louis XV. zurück. Zu bedauern ist dieser Umschwung
nicht, indem bei diesen Formen die Handarbeit wieder mehr

zur Geltung kommt. Das Hauptaugenmerk sollte man
namentlich auf ganz gediegene, einfache, gefällige Formen
legen, die weniger Kopieen der steifen Renaissance-Formen
wären, als praktische, den modernen Ansprüchen eher ent-
sprechende Möbel zum täglichen Gebrauche."

Die durch die Maschinen gesteigerte Leistungsfähigkeit
führt vielfach zur Ueberproduktion, und dadurch werden die
Preise sowohl im Möbel- wie im Baufach gedrückt. Es
wäre zu wünschen, daß durch einheitliches Vorgehen dem

Sinken der Preise möglichst entgegengearbeitet würde; Arbeit
wäre wohl für alle hinreichend vorhanden. Leider sucht aber
der eine dem andern dmch niedrigere Angebote die Arbeit
vorwegzunehmen, nur damit seine Maschinen nicht stillstehen.

Bei den Polstermöbeln sind die Verhältnisse günstiger;
hier ist die ausländische Konkurrenz machtlos geworden.
Es wird jedoch im Inland zu viel produziert und dadurch
der Absatz der bessern Produkte erschwert.

Die Preise der Rohmaterialien sind sich ungefähr gleich

geblieben, mit alleiniger Ausnahme des Nußbaumholzes,
dessen Preis in den letzten zehn Jahren um ungefähr 50°/„
gestiegen ist. Die Hauptschuld hieran tragen die Gewehr-
schaftfabriken, welche große Quantitäten von Nußbaumholz
verschlingen. Man hat deshalb angefangen, das Nußbaum-
holz durch gebeiztes Buchenholz zu ersetzen.

Die Arbeitslöhne sind im allgemeinen nicht gestiegen;
immerhin werden ganz tüchtige Arbeiter, an denen keines-

Wegs Ueberfluß ist, höher bezahlt als in den letzten Jahren.
v) Holzschnitzerei. Die Holzschnitzerei-Industrie stand

im Berichtjahr unter dem Drucke einer gewissen Lustlosigkeit
der Abnehmer; daher war es oft recht schwierig, Aufträge
zu erhalten.

Ein nicht unbedeutendes Interesse bekundeten die Holz-
schnitzer an der Beschickung der Ausstellung in Chicago,
obschon einige gewiegte Geschäftsleute und genaue Kenner
der amerikanischen Marktverhältnisse die vielfach herrschende

optimistische Anschauung bezüglich eines glänzenden Erfolges
nicht teilen konnten.

(Schluß folgt.)

Verbandstvesen.
Unter der Firma Kantonal bcrnischer Tapezierer-

mcister>Verein hat sick, mit Sitz in Bern, ein Verein ge-

bildet, welcher die Förderung des Gewerbes zum Zwecke hat.
Präsident ist I. Gysi von und in Bern; Vizepräsident
und Kassier Sl. Schwciz-r von Oberentfelden, in Bern;
Aktuar Fr. Hug von und in Bern.

Ter Handwerksmeisterverein von St. Gallen und Um-

gebung erläßt soeben folgende allgemeine Bekanntmachung
betr. Rechnungsstellung für Kostenvoranschläge, Skizzen ?c.

„Es ist in letzter Zeit nicht selten vorgekommen, daß von
Handwerksmeistern die Ausarbeitung von Kostenvoranschlägen
und Skizzen, sowie die Einreichung von Mustern verlangt
wurde, eine definitive Bestellung dann aber entweder nicht
erfolgte oder sogar einem Konkurrenten übergeben wurde.
Coulante Kunden haben jeweilen die Mühewalt der Nicht-
berücksichtigten entschädigt, andere dagegen leider nicht. Um
diesem Mißbrauch vorzubeugen, hat der Handwerksmeisterverein
von St. Gallen und Umgebung in seiner letzten Hauptver-
sammlnng einstimmig beschlossen, daß von nun an für be-
stellte Kostenvoranschläge, Messungen, Skizzen, Muster u. dgl.,
sofern der Einreichung nicht eine entsprechende Lieferung
folge, wie billig Rechnung zu stellen sei."

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Kraftanlage in Ruppoldingen. In der

Sitzung des Vorbereitungskomitees für die elektrische Kraft-
anlage in Ruppoldingen, die am Samstag stattfand, wurde
konstatiert, daß das Aktienkapital von 450,000 Fr. für das
Unternehmen gedeckt sei. Da das Haus Brown Boveri u.
Cie. in Baden die Unterbringung des Obligationenkapitals
übernommen und dieselbe auch gesichert hat, ist somit die

Finanzierung des wichtigen Unternehmens zur Thatsache
geworden. Für das Unternehmen ist ein Verwaltungsrat
von neun Mitgliedern ernannt.

Schweizerischer Elektrotechniker-Verein. Im Jahre
1893 hatte dieser Verein eine Preisaufgabe ausgeschrieben:
„Ausarbeitung eines Normalregulativs für die technische

Ausführung elektrischer Beleuchtungs Einrichtungen in Einzel-
anlagen oder in Hausinstallationen im Anschluß an Central-
stationen." Diese Preisaufgabe fand keine Lösunp, weshalb
der Verein in seiner letzter Tage in Luzern stattgehabten
Generalversammlung beschloß, es solle das betreffende Preis-
gericht mit der Ausarbeitung eines solchen Normalregulativs
beauftragt werden. Laut einer Mitteilung des schweizerischen

Schulrates, beziehungsweise dessen Präsidenten, wird in
nächster Zeit dem Bundesrat eine Vorlage unterbreitet werden

betreffend die angestrebte eidgenössische elektrotechnische Prü-
fungsstation. Einer Spezialkommission wurde der Auftrag
zu Teil, für die nächste Generalversammlung Vorlagen aus-
zuarbeiten betreffend den Erlaß von Normalien für den Bau
und Betrieb von Starkstromanlagen, die Schaffung eines

elektrotechnischen Jnspcktorates und die Veranstaltung von
elektrotechnischen Elementarkursen iür Maschinisten in Zentral-
stationen. Zur Durchführung dieser Arbeiten bewilligte die

Generalversammlung einen Kredit von 300 Fr.
Bezüglich der Beteiligung des Vereins an der Landes-

ausstellung wurde der Vorstand ermächtigt, unter Vorbehalt
ausreichender finanzieller Beteiligung der Interessenten, eine

Kollektivausstellung zu organisieren, die eine vergleichende
Zusammenstellung von Jnstallat-ons-Plänen, Bau- und

Betriebsergebnissen der von schweizerischen Firmen ausge-
führten Elekirizitätswerke enthalten soll. In Verbindung
mit dem Zentralkomitee der Landesausstellung soll auf Mitte
August 1896 in Genf ein internationaler Elektrotechniker-
kongreß abgehalten werden. Der Vorstand wurde bestellt
aus den Herren: Professor Dr. Palaz in Lausanne, Direktor
Wyßling in Zürich, Dr. Borel in Cortaillod, Ingenieur
Boissonas in Genf und Dr. Blattner in Burgdorf. Der
schweizerische Elekrotechnikerverein zählt zur Zeit 168 Mit-
glieder.

Verschiedenes.

Die zürcherische kantonale GeWerbeausstellung wurde

am 15. Oktober abends unter Abfeuerung von 22 Kanonen-
schlissen geschlossen. Sie wurde im ganzen von 615,000 Per-
sonen besucht (worunter 98 Vereine mit 6500 Personen,
84 gewerbliche Etablissemente mit 5656 Arbeitern und 139

Schulen mit 6000 Schülern). Der geschäftliche Erfolg für
manche Aussteller ist bedeutend; es sollen z. B. in der Mo-
torenabteilung Aufträge für 80 Motoren gegeben worden

sein; auch die Ausstellung selbst wird mit einem Einnahme-
Überschuß von ca. 50,000 Fr. abschließen.

Die am 16. Oktober abgehaltene Schlußfeier war von

ca. 500 Personen besucht. Es sprachen Stadrrat Pestalozzi,
der über den Wert der Ausstellung als anregendes Mittel
für weitere Fortschritte sprach, Max Lincke, der alle Ver-

Hältnisse der Ausstellung durch Zahlen beleuchtete; Nat.-Rat
Abegg toastierte aufs Vaterland, Fritsche-Zinggeler erläuterte

die Aufgaben des Staats und der Gemeinden auf dem Ge-

biete des gewerblichen Bildungswesens; Sek.-Lehrer Weber

ließ den Gewerbestand hochleben. Kantonsrat Schultheß stattete
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